
»Fachkräftemangel beschäftigt uns sehr«
Martin Spilger: Neuer Kreisbrandmeister über die Frage, wie sich Mitglieder für die Feuerwehr gewinnen lassen

Von unserem Redakteur
KEVIN ZAHN

KREIS MILTENBERG. Für die großen
Herausforderungen der Feuer-
wehren im Kreis Miltenberg
braucht es viel Engagement von
Ehrenamtlichen. Den neuen
Kreisbrandrat Martin Spilger be-
schäftigt dabei auch der Fach-

kräftemangel. Reporter Kevin
Zahn will in der Fortsetzung
unseres Interviews in unserer
Ausgabe vom Donnerstag, 22.
September, von ihm wissen: Wie
geht er damit um?

Der Wunsch ist groß, dass sich
mehr Frauen und Menschen mit
Migrationshintergrund bei der
Feuerwehr engagieren. In ihrem
KBI-Team bildet sich das schon
ab. Ist Ihnen das ein besonderes
Anliegen?
Mir war von Anfang an wichtig,
dass die Leute in der Kreisbrand-
inspektion die fachliche Kompe-
tenz haben oder erlangen kön-
nen. Und dass sie ins Team pas-
sen. Dass dann in einem Fach-
bereich eine Frau künftig arbei-
ten wird und in einem anderen
zwei Kreisbrandmeister tätig sind,
die nicht Müller oder Meier hei-
ßen, sondern ursprünglich viel-
leicht Wurzeln in einem anderen
kulturellen Bereich haben, ist
dann okay. Aber ich habe als al-
lererstes auf die Qualifikation ge-
schaut.

Was können Sie tun, um mehr
Frauen und Menschen mit Mi-

grationshintergrund zu gewin-
nen?
Ich war neun Jahre Kommandant
und federführend zuständig für die
Ausbildung in Obernburg. Als
Flüchtlinge aus dem Nahen Osten
und Syrien kamen, habe ich
gegenüber der Unterkunft ge-
wohnt und versucht, den ein oder
anderen für die Feuerwehr zu ge-
winnen. Das ist nur zeitweise ge-
lungen. Das Feuerwehrwesen bei
uns basiert auf Freiwilligkeit, in
anderen Ländern ist das nicht so.
Das mussten wir erstmal beide
verstehen und erklären: Das ist bei
uns kein Job. Das nächste ist dann:
Fühlen sie sich im Feuerwehrver-
ein wohl? Lassen wir sie auch
rein? Dann kommt dazu, dass alle
hier erstmal einen bestimmten
Weg gehen mussten, damit sie
auch anerkannt wurden und hier
bleiben durften – mit Integra-
tionskursen und Fortbildungen.
Bei uns geht es mit einer zwei-
jährigen Ausbildung los. Da war es
für die Volleyball- und Fußball-

vereine leichter, Mitglieder zu ge-
winnen. Für die zweite oder dritte
Generation der Gastarbeiter von
damals ist das natürlich etwas an-
deres. Wir haben eine Ausländer-
anteil von 8 bis 9 Prozent im Kreis
Miltenberg. Das sind nicht nur 500
Menschen, sondern mehrere
Tausend. Ich finde es nur recht
und billig, wenn wir von diesem
Bevölkerungsanteil auch einen
gesellschafts-stabilisierenden
Beitrag einfordern.

Und wie gehen Sie auf sie zu?
Das ist die Aufgabe der jeweiligen
Feuerwehr. Wir können als Kreis-
brandinspektion dabei natürlich
unterstützen. Die Mitgliederge-
winnung erfolgt durch persönli-
ches Ansprechen, Aktionen im Ort
und durch die Einrichtung von Ju-
gendgruppen. Die meisten aktiven
Mitglieder kommen bei uns aus
der eigenen Jugend. Es gibt aber
auch Feuerwehren, die immer
wieder Quereinsteiger gewinnen.
Dabei wird der Anteil von Men-

schen mit Migrationshintergrund
stetig höher.

Wie sieht es denn generell mit dem
Nachwuchs aus?
Der Fachkräftemangel beschäftigt
uns schon sehr. Da reden wir im-
mer von unseren Handwerkern,
aber auch bei uns werden die
Jahrgänge anzahlmäßig kleiner.
Das Freizeitangebot wächst zu-
dem. Als junger Mensch kann ich
mir aussuchen, ob ich im Fuß-
ball-, im Musikverein oder eben
bei der Feuerwehr etwas machen
will.

Was bietet die Feuerwehr denn?
Die Feuerwehr bietet Aktion,
Technik und die Möglichkeit, an-
deren zu helfen oder sich selbst
vielleicht zu schützen. Es ist ein
ehrenamtlicher Beitrag. Ich glau-
be, dass die Bereitschaft dazu nicht
versiegen wird. Aber die Anzahl
derer, die das leisten können und
wollen, wird aufgrund der demo-
grafischen Entwicklung schrump-
fen. Da müssen wir am Ball blei-
ben und diejenigen, die für den
Feuerwehrdienst infrage kommen,
begeistern und binden. Das geht
heute nicht mehr mit 16, da reicht
auch nicht die Jugendfeuerwehr.
Immer mehr Feuerwehren richten
Kinderfeuerwehren ein. Kinder
für die Feuerwehr zu begeistern,
ist ganz leicht.

Wie das?
Alle Kinder wollen doch Feuer-
wehrmann oder Feuerwehrfrau
werden. Die schleppen bei uns
natürlich nicht die große Trag-
kraftspritze, aber spielerisch wer-
den sie schon ans Thema Feuer-
wehr herangeführt.

b
Das gesamte Interview im Netz:
www.main-echo.de

Provisorische Einsatzzentrale: Aus der Katastrophenschutzhalle in Großheubach kann
Kreisbrandrat Martin Spilger notfalls große Einsätze koordinieren. Foto: Victoria Schwab
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Neues Funktionsteam
im Kreisfeuerwehrverband
Wahl: Kommandanten wählen Vorstandsteam
KREIS MILTENBERG. Die im Kreis-
verband organisierten Feuerweh-
ren haben am vergangenen Sonn-
tag im Obernburger Stadtteil
Eisenbach ihr Funktionsteam neu
gewählt. Als von den Komman-
danten gewählter Kreisbrandrat ist
Martin Spilger automatisch Ver-
bandsvorsitzender.
Einstimmig bestätigt wurde laut

Pressemitteilung Kreisbrandin-
spektor Hauke Muders als stell-
vertretender Vorsitzender wie
auch Kreisbrandmeister Helge
Killinger und Schatzmeister Jo-
hannes Becker. Kassenprüfer
Kommandant Michael Grund-
mann und Florian Herbert.
Die Feuerwehren Nord vertritt

Felix Zimmermann, im Süden
bleibt diese Funktion bei Udo
Neuberger. Die Feuerwehrvereine
vertritt im Nordlandkreis Matthias
Lüft und im Südlandkreis weiter-
hin Roland Schuhmann.
Damit stehen Vorstand und

Verbandsausschuss für die
nächsten sechs Jahre fest: Vorsit-
zender Martin Spilger, sein Stell-
vertreter Hauke Muders, Schatz-
meister Johannes Becker, Schrift-
führer Helge Killinger, Kreisju-

gendfeuerwehrwart Joao Lopes
Meira und Frauenbeauftragte
Laura Schachner. Vertreter der
Werkfeuerwehren ist Jürgen Dietz,
Kreisfeuerwehrärztin Jutta Wei-
mer. Der Posten der Kreiskinder-
feuerwehr ist noch nicht besetzt.
Die Versammlung bestätigte

zudem die Bewerbung der Feuer-
wehr Altenbuch als Gastgeber für
die nächste Kommandanten-
dienstversammlung mit anschlie-
ßender Verbandsversammlung am
12. März 2023 um 8.30 Uhr. Der
nächste Kreisfeuerwehrtag soll
2024 in Wörth stattfinden.
Obernburgs Bürgermeister

Dietmar Fieger verwies bei seiner
Begrüßung auf die Zusammen-
arbeit unter den Wehren hin: Ge-
meinsam mit Erlenbach, Elsenfeld
und der Werkfeuerwehr des ICO
werde eine Drehleiter beschafft.
Landrat Jens Marco Scherf lobte

die »Mentalität des Anpacken«, die
die Wehren im Kreis vorlebten,
und verwies auf Szenarien wie
eine Erdgasmangellage oder einen
mehrtägigen Stromausfall als zwei
aus einer Vielfalt von Schadens-
ereignissen und Krisenlagen, für
die man die Wehren brauche. lml

Das neugewählte Funktionsteam des Kreisfeuerwehrverbands Miltenberg mit Landrat
Jens Marco Scherf (rechts). Foto: Kreisfeuerwehrverband

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat mit weiteren
Themen befasst.

Brückenbau: Schlechte Nach-
richten hatte Bürgermeister Gün-
ther Winkler über den Sachstand
zum Ersatzneubau der Erfbrücke
am Regenüberlaufbecken. Dieser
sei wegen Lieferengpässen ins
Stocken geraten. Deshalb seien
zeitweise keine Arbeiter auf der
Baustelle gewesen. Seit drei Wo-
chen liefen die die Arbeiten aber
wieder planmäßig. Der Abschluss
der Brückenarbeiten sei mittler-
weile realistisch bis Ende des Jah-
res geplant. Die Brückenteile
würden derzeit beim Hersteller
gegossen. Anschließen erfolgen
die Asphaltierungsarbeiten. Da
diese witterungsabhängig sind,
könne sich die Befahrbarkeit der
Brücke gegebenenfalls weiter
verschieben, so der Winkler. So-
bald die Brücke fertiggestellt sei,
werde das Geländer gefertigt, die
Zeit bis zu dessen Montage könne
mit einem Baugeländer über-
brückt werden.

Schulerweiterung: Zum Sach-
stand der Erweiterung der Kin-
dertagesstätte und der Erftal-
grundschule informierte der Bür-
germeister, dass die Restarbeiten
derzeit planmäßig verlaufen. Beim
Umbau im Bestandsgebäude, der
in der dreiwöchigen Schließung
der Kindertagesstätte erfolgt sei,
habe es Verzögerungen gegeben.
Deshalb musste der Beginn des
neuen Kindergartenjahres kurz-
fristig vom 5. auf den 7. September
verschoben werden. Derzeit wür-
den noch Restarbeiten in Innen-
räumen erledigt, die nicht unbe-
dingt genutzt werden müssen. Die
Möbel würden im Oktober und
November geliefert. Dennoch be-
stehe derzeit ein reibungsloser
Kiga- und Krippenbetrieb.
Im Außenbereich werden noch

Arbeiten bis Mitte Oktober erle-
digt. In der Grundschule werde das
neu errichtete Klassenzimmer im
Obergeschoss bereits für die erste
Klasse genutzt. Arbeiten seien nur
noch in der Mensa und im Außen-
bereich erforderlich.

Kommandanten bestätigt: In der
Dienstversammlung der Feuer-

wehr Heppdiel wurden Matthias
Ullmer zum Kommandanten und
Heiko Breunig zum stellvertre-
tenden Kommandanten gewählt.
Die Bestätigung durch den Ge-
meinderat erfolgte einstimmig.

Soziale Medien: Die Gemeinde-
verwaltung informiert die Bürger
über wichtige Geschehnisse aktu-
ell hauptsächlich über die Home-
page und über das Amtsblatt. Der
Bürgermeister informierte, dass
zusätzlich die kürzlich erstellten
Facebook- und Instagram-Seiten
freigeschaltet wurden.

Auftragsvergabe: Aus nichtöf-
fentlicher Sitzung informierte
Winkler, dass bei der Erweiterung
der Kita Eichenbühl der Auftrag
für Lieferung und Aufbau der In-
neneinrichtung der Firma HABA
Pro/Wehrfritz aus Bad Rodach
zum Angebotspreis in Höhe von
37.809 Euro erteilt wurde

Übungsleiterzuschüsse: Die Ge-
meinde beteiligt sich mit dem
gleichen Betrag wie der Landkreis
an den Übungsleiterzuschüssen
für 2021 beim Reit- und Fahrver-
ein Eichenbühl in Höhe von 128,33
Euro. Der Betrag wird mit Pacht-
zahlungen von Gemeindegrund-
stücken aufgerechnet. Die Zu-
schüsse für den Tennisclub Ei-
chenbühl in Höhe von 353,37 Euro
werden wie gewohnt mit der
Turnhallenbenutzung verrechnet.

Solarpark nicht beraten: Der
vorgesehene Beratungspunkt für
den Bebauungsplan zur Errich-
tung des »Solarpark Eichenbühl–
Ebenheider Hof« entfiel, da vom
Antragsteller noch keine Unterla-
gen zur Beschlussfassung vorge-
legt werden konnten.

Wassereinleitung: Keine Ein-
wände und Bedenken hatten die
Räte bei der Erteilung einer neuen
wasserrechtlichen Erlaubnis zur
Einleitung von Niederschlags-
wasser aus der Kompostieranlage
bei der Kreismülldeponie Gug-
genberg in die Brunnenklinge.
Eine Belastung des einzuleitenden
Niederschlagswassers bestehe
nicht. Der Betreiber sei verpflich-
tet, die Anlage bestimmungsge-
mäß zu warten und zu überwa-
chen, hieß es. acks

Eichenbühl sucht Standort für Sirenen
Gemeinderat: Gutachten für Sonderförderprogramm für Sirenenanlagen vorgestellt

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Im Rahmen der
Odenwaldallianz hat sich die Ge-
meinde Eichenbühl seit Anfang
des Jahres um das Sonderförder-
programm zum Ausbau von Si-
renenanlagen bemüht. Das Er-
gebnis der Untersuchung der
Firma Abel und Käufl, die mit Si-
renenmessungen und Schallpe-
gelberechnungen beauftragt war,
wurde den Gemeinderäten in der
Sitzung am Mittwoch vorgestellt.
In den Ortsteilen reicht dem-

nach eine Modernisierung auf
elektronische 600-Watt-Sirenen
aus, um eine ausreichende Be-
schallung zu gewährleisten, so
Bürgermeister Günther Winkler.
Anders jedoch im Hauptort. Die
dargestellten Schallpegelsimula-
tionen zeigten den Räten mehre-
re Varianten der Ausführung.
Bei den beiden bisherigen Si-

renenstandorten auf dem Dach
der Erftalgrundschule und der
Alten Volksschule wurde in der
Simulation deutlich, dass das
Gebiet Etterweg, Bürgstadter
Straße und in Teilen am Wen-
gertsberg nicht ausreichend ab-
gedeckt wird. Auch mit stärkeren
Sirenen mit 1200 Watt an einem
der beiden Standorte ist eine lü-
ckenlose Abdeckung nicht zu er-
zielen.
Nicht zu vernachlässigen sind

auch die Kosten der Maßnahme.

Die Spanne reicht von 10.250
Euro bei einer Modernisierung
einer Sirene mit 600 Watt bis hin
zum Neubau einer Sirene mit
1200 Watt als Mastmontage in
Höhe von 23.300 Euro. In der
Ausstattung ist eine unabhängige
Stromversorgung enthalten, um
bei Stromausfall eine sichere
Alarmierung zu gewährleisten.

Die Räte befürworteten deshalb
einhellig die Variante mit einem
dritten Sirenenstandort und einer
elektronischen Sirene mit 600
Watt. Die Errichtung des hierzu
erforderlichen 16 Meter hohen
Mastes soll auf Gemeindegrund
erfolgen. Als gute Möglichkeit
kristallisierte sich in der Mei-
nungsfindung der Standort am

Regenüberlaufbecken, nahe beim
Tennisheim heraus. Die Verwal-
tung wurde deshalb beauftragt,
diese Möglichkeit zu prüfen. Ver-
waltungsleiter Marco Schirmer will
nun für die nächste Sitzung eine
Zusammenfassung der Kosten und
die dabei zu erwartende Förde-
rung zur Beschlussfassung vorle-
gen.

Nahezu zentral im Ort auf dem Dach der alten Volksschule reicht die derzeitige Sirene auch nach Modernisierung nicht aus, um al-
le Bebauungsbereiche im Westteil von Eichenbühl zu alarmieren. Eine dritte Anlage wird erforderlich. Foto: Siegmar Ackermann

Kaum noch Potenzial zum Energiesparen
Gemeinderat: Energieeffizienz in Eichenbühl seit längerem im Fokus – Viele Maßnahmen bereits umgesetzt
EICHENBÜHL. Von den per Bundes-
verordnung vorgegebenen Maß-
nahmen zur Sicherung der Ener-
gieversorgung ist auch Eichenbühl
betroffen, informierte Bürger-
meister Günther Winkler in der
Gemeinderatsitzung am Mittwoch.
Möglichkeiten zur Energieein-

sparung seien untersucht worden,
mehrere Maßnahmen seien be-
reits umgesetzt, so Winkler. Die

Beleuchtung der Valentinuska-
pelle sei seit Anfang September
abgeschaltet und mit Absprache
der Pfarrei auch die bei der Kir-
che. Außer in Schule und Kinder-
gärten wurde in allen öffentlichen
Gebäuden die Raumlufttempera-
tur auf 19 Grad begrenzt. Boiler
und Durchlauferhitzer, die nur
zum Händewaschen dienen, sind
abgeschaltet. Menschenleere

Räume werden nur noch bei Frost
beheizt.
Durch das seit 2014 bestehende

Konsolidierungskonzept mit ho-
hem Sparzwang für den Haushalt
seien die Einsparmöglichkeiten
bereits weitgehend ausgeschöpft,
erläuterte Bürgermeister Winkler.
Dennoch habe man verschiedene
Möglichkeiten unter die Lupe ge-
nommen, aber kaum weiteres

Einsparpotenzial finden können.
Die LED-Straßenbeleuchtung
werde zwischen 1 und 5 Uhr um 50
Prozent reduziert. Georg Heil-
mann (SPD/UWG) sprach die
Straßen- und Baumbeleuchtung
an Weihnachten an, die schon auf
LED umgestellt sei. Winkler
meinte, man wolle hierzu eine
Entscheidung zurückstellen und
Möglichkeiten prüfen. acks
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